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Vierkekjährl. Abvnnemenkz.
Preis für Halle und unſere

unmittelbaren Abnehmerz
20 Silbergroſchen, Der Courier.

In der Expedition des Couriers, (Redakteur T. G. Schwetſchke.

Durch die K. Poſt Anſtakken
im Reg. Bezirk Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber-
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. Jn
allen andern Orten 272 Sgr.

1836.

Bei der am 14. d. M. fortgeſetzten Ziehung
der ten Klaſſe 73ſter Königlicher Klaſſen Lotterie
fiel 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 831,256 in
Berlin bei Seeger 3 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen
auf Nr. 15,462. 38,232 und 49,368 nach Landsberg
a, d. W. bei Borchardt, Naumburg a. d. S. bei Kay
ſer und nach Salzwedel bei Pflughaupt 21 Gewinne
zu 1000 Thlr. auf Nr. 404. 2518. 8849. 6418.
7542. 18,275. 24,779. 25,997. 46,509. 50,490.
61,856. 61,883. 63,599. 65,076. 65,851. 73,585.
92,553. 106,305. 106,602. 107,218 und 111,569
in Berlin bei Alevin, bei Borchardt, bei Jonas bei
Meſtag, 2mal bei Seeger und bei Sußmann, nach
Breslau 3mal bei Schreiber und bei Schummel, Dan-
zig bei Rotzoll, Düſſeldorf 2mal bei Geiſenheimer,
Elbing bei Silber, Graudenz bei Cronbach, Königs
berg in Pr. bei Heygſter, Magdeburg bei Brauns und
bei Buchting, Reichenbach bei Pariſien und nach Wei-
ßenfels bei Hommel 18 Gewinne zu 500 Thlr. auf
Nr. 1651. 2765. 6571. 8884. 26,122. 27,062.
30,672. 85,882. 47,6384. 54,260. 61,076. 65,880.
66,769. 71,090. 80,070. 81,789. 93,678 und
109,019 in Berlin 4mal bei Seeger, nach Breslau
bei J. Holſchau und 2mal bei Schreiber, Coöölln bei
Krauß und bei Reimbold, Danzig bei Reinhardt,
Duüſſeldorf 2mal bei Spatz, Königsberg in Pr. bei
Burchard und bei Heygſter, Magdeburg bei Roch,
Muünſter bei Lohn Potsdam bei Hiller und nach Sa-
gan bei Wieſenthal; 82 Gewinne zu 200 Thlr. auf
Nr. 1205. 10,060. 19,141. 22,285. 24,285. 26,675.
33,379. 36,848. 39,213. 40,530. 40,876. 49,862.
54,020. 54,516. 57,701. 62,490. 62,867. 62,959.
69 737. 69,779. 74550. 78,862. 86,922. 88,656.
95,321. 99,651. 99,750. 105,8658. 106,432 106,454.
106,646 und 108,571. Die Ziehung wird fortgeſetzt.
Königlich Preußiſche General-Lotterie-

Direktion.
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Frankreich.
Paris, d. 11. Mai Die Blatter enthalten heute

durchaus nichts Neues von irgend einer Bedeutung.
Die Polemik der Journale fejert. Auch in der Kam-
mer geht es ganz ſtille her. Man erwartet jedoch
eine lebhaite Hebatte, wenn der Bericht des Hrn.
Jaubert über die Bauwerke in der Hauptſtadt vor
kommen wird.

Die „Freiburger Zeitung meldet aus Straß-
burg, d. 10. Mai: Heute iſt der Biſchof von
Leon dahier angekommen. Er wurde ſogleich mit
einem Paß, nach Deutſchland lautend, nach Kehl
gefuührt. Bekanntlich iſt dieſer Biſchof vor etwa
14 Tagen, im Auftrage des Don Karlos, unter ei-
nem falſchen Namen reiſend in Bordeauyx, verhaftet
worden. Derſelbe iſt bereits in Frankfurt a. M. ein
getroffen

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. Mai. Jhre Majeſtäten beab

ſichtigen, den diesjährigen Geburtstag Jhrer Königl.
Hoheit der Prinzeſſin Victoria (der präſumtiven
Thronerbin), den 24ſten d. M., wieder durch einen
Kinderball zu feiern. Es wird dies das letzte der
Prinzeſſin gegebene Feſt dieſer Art ſein, indem Jhre
Königl. Hoheit an ihrem nächſten Geburtstage das
18te Jahr erreicht hat und damit in ihre Großjährig-
keit eintritt.

Jn Dublin wird jetzt eine neue Reiterſtatue Kö
nig Wilhelm's III. an die Stelle der in die Luft ge
ſprengten errichtet.

London, d. 9. Mai. Das allgemeine Geſpräch
iſt heute die Antwort, welche Lord Palmerſton,
der Miniſter des Auswartigen, dem Handelshauſe Bell
u. Comp. hat ertheilen laſſen. Dieſes Haus hat
Schiffe im ſchwarzen Meer und iſt dadurch bei den
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Quaranktaineauflagen intereſſfirt, welche Rußland an
den Donaumündungen erhebt. Agenten der Hrrn.
Bell u. Comp. haben ſich geweigert dieſe Abgaben,
worin fie eine Hemmung des engliſchen Handels ſe
hen, zu erlegen. Das Haus hat darauf bei Lord
Palmerſton angefragt, was es zu thun habe. Der
Miniſter läßt unterm 2. Mai durch Hrn. Backhouſe
antworten Man habe die Frage von den Hinder-
niſſen, welche ruſſiſche Behörden dem freien Handel
auf der Donau in den Weg ſtellen dem Kronkonſu-
lenten vorgelegt, um deſſen Anſicht über den Ukas
vom 7. Februar 1830, der die Quarantaine anord-
net, zu vernehmen einſtweilen aber werde dem Han
delshauſe Bell u. Comp. eröffnet, daß nach dem Oa-
furhalten der Regierung Sr. Maj. die ruſſiſchen Be-
hörden nicht mit Recht einen Zoll an der Muündung

der Donau erheben können, und das Haus ganz an
gemeſſen gehandelt habe, indem es ſeine Agenten an
gewieſen die Zahlung zu weigern

Der „Sun“ meint, es werde um den Donauzoll
keinen Krieg geben der britiſche Botſchafter werde
wohl Vorßellungen zu St. Petersburg machen und
Graf Neſſelrode ſich entſchließen, den Zoll fur engli-
ſche Schiffe aufzuheben.

Jm Oberhauſe iſt heute die iriſche Munizi-
palreform zur näheren Berathung gekommen. Lord
Lyndhurſt hat an hundert Amendements dazu vor
gebracht und der Premierminiſter, Lord Melbour-
ne, ſich entſchieden gegen eine ſolche Verſtuummelung
der Bill verwahrt.

Der Prinz von Capua uno Miß Penelope
Smith wurden am Sonntage in der hieſigen St.
Georgen Kirche aufgeboten.

Spanien
Man hat Madrider Briefe vom 3. Mai. Das

Miniſterium war endlich durch die Ernennung des
Hrn. Chacon, der das Marinedepartement uübernom-
men hat, vollſtändig geworden. Bei den Proceres
(Pairs) wurde eine Petition unterzeichnet, die Köni-
gin zu erſuchen, mit dem Verkauf der Kloſtergüter
einhalten zu laſſen.

Vermiſchtes.
Als eine beſondere Natur Merkwurdigkeit

wird aus Tuchel, im Regierungs Bezirk Marien
werder, gemeldet, daß auf dem dortigen ſtädtiſchen
Gebiet zwiſchen Budabruck und Plaskau ſich vor eini
ger Zeit ploötzlich eine tiefe Schlucht gebildet hat, die
vom Brahefluſſe an über 300 Schritt ins Land hin-
eingeht, circa 50 Schritt in der größten Breite mißt,
und mit welcher ein Durchbruch des feſten Ufers dieſes
Fluſſes verbunden war, deſſen Gewalſamkeit die Ent-
wurzelung und Fortſpulung der auf dem Uferrande tief
durchgewachſenen Baume und Straucher zur Folge
hatte. Die Entſtehungsart dieſer Schlucht iſt eben
ſo wenig bekannt, als es möglich iſt, dieſelbe beſtimm-
ten Urſachen zuzuſchreiben. Es iſt indeſſen ſehr wahr

Fcheinlich, daß dieſes Ereigniß in einer, in der Tiefe
verborgenen Quelle ſeinen Grund findet, da noch

jetzt, wiewohl in nicht bedeutender Menge, aus der

neuentſtandenen Schlucht Waſſer hervorquillt. Ein
weiterer Schaden iſt dadurch nicht angerichtet worden,
außer daß die auf jener Stelle befindlichen Saaten
zerſtört ſind.

Man ſchreibt aus London, d. 7. Mai: Am
Sonntag vor acht Tagen ließ ſich in der Umgegend
von Norwich ſchon der Kuckuk hören und am Sonn
abend darauf trat ein heftiger Schneeſturm ein, der
eine Stunde lang anhielt.

Jn Lyon war am 1. Mai, als am Namens
tage des Königs, das Wetter ſo ſchlecht daß die öf
fentlichen Luſtbarkeiten bis zum nächſten Sonntag aus
geſetzt werden mußten. Aus ſehr vielen anderen
Städten des ſüdlichen und weſtlichen Frankreichs ge
hen ähnliche Nachrichten ein überall hatten Regen,
Hagel oder Schnee die Feier des Namensfeſtes des
Königs verhindert. Aus Toulon ſchreibt man un
term 3. Mai: „Alle unſere Berge ſind mit Schnee

bedeckt man kann ſich nicht erinnern, jemals im Mo
nate Mai in unſern Gegenden eine ſo kalte Witterung
erlebt zu haben wenn dieſelbe noch langer anhält, ſo
kann der Oelbaum ſo gut als der Weinſtock daruber
zu Grunde gehen.

Zu polniſch Olbersdorf im Neuſtädter
Kreiſe des Regierungs Bezirks Oppeln iſt unlaängſt
der Bauersmann Joſeph Alter in dem hohen Alter von
110 Jahren mit Tode abgegangen.

à J J e mFonds und Geld Cours.
Berlin, wo Pr. Cour. v Pr. Cour.d 16. Mai i Br. G. s Br. G.

c

St. Schuldſch. 102 r 10 Pomm. Pfandbr. 4 j102g 1023
Pr. Engl. Ov. 304 101 1013 Kur u. Nm. do. 1002
Pr. Sch. d. Seeh. 61 60 do. do. do. 34 984
Km. Ob. m. l. C. 4 101 1013 Schleſiſche do [1055
Nm. Jnt Sch. do 4 1012. frückſt. C. d. Km. 87
Berl. Stadt-Ob. 4 103 1024 do. do. d. Nm. 87
Königsb. do. Zinsſch. d. Km. 87Elbing. do. 45 994 do. do. d. Nm. 87
Danz. do. in Th. 44 FGold al marco --2163 2153
Weſtpr. Pfdb. A. 4 1023 Neue Duk. 183
Sr.Hz. Poſ. do. I0O34 Friedrichsd'or 18 183
Oſtpr. Pfandbr. 1023 Disconto 84

Getreidepreiſe,
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 17. Mai-
Weizen 1 thl. 8 ſgr. 9pf. bis 1 thl. 11 ſgr. 3pf.

Roggen 25 2 26 85Gerſte 22 62 23 HHafer 17. 6 18Stroh, 4 6 Thlr.
Nordhaufen, d. 14. Mai.

Weizen 1 thl. 8ſgr. pf. bis 1 thl. 15 fgr. pf.

Roggen 28 1Gerſte 26 29Hafer 21 2 24Rüböl, der Centner 14 thlr.
Leinöl, 144 thlr.Magdeburg, d. 14. Mai (Nach Wispeln.
Weizen 323 34 thl. Gerſte 184 193 thl.
Roggen 25 25 Hafer 16 47

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 15. Mai 28 Zoll unter 0.
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Fremden-Liſte.Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Mai.

Jm Kronprinzen: Hr. Dr. Weſſely m. Fam. a.
Nordhauſen. Hr. O. L. G. Rath JIſtrich a.
Naumburg. Hr. Poſt -Comm. Harbke a. Kön-
nern. Hr. Kaufm. Magnus m. Gem., a. Ber
lin. Hr. Juſtizrath Vogel a. Brehna. Hr.
Geh. Oberſinanzr. u. Prov. Steuer Dir. Land
mann m. Fam. a. Königsberg in Pr. Die
Hrrn. Buchhdlr. Gebr. Vieweg u. Hr. Buchholr.
Möoöllerhoff a. Braunſchweig.

Stadt Zürch: Frau Amtm. Sander a. Neukirchen.
Frau Amtm. Koch a. Gerbſtedt.

Goldnen Ring: Hr. Hofſaänger Unzelmann a. Wei
mar. Frau Wittwe v. Haubold m. Fam. u.
Hr. Oek. Herrmann a- Leipzig. Hr. Kaufm.
Dörfling u. Hr. Buchhdir. Aſter a. Berlin.
Hr. Kaufm. Eulich a. Magdeburg.

Goldnen Löswen: Hr. Kaufm. Buhl a. Elberfeld.
Hr. Buchhdlr. Wahlſtab m. Fam. a. Lüne-

burg. Hr. Buchhdlr. Dr. Cruſius a. Leipzig.
Hr. Oberkammerherr B. v. Uechtritz a. Dres

den. Hr. Geh. Leg. Rath Freih. v. Tuüben-
burg a. Königsberg.

8 Schwänen: Hr. Schreier m. Fam. a. Lemberg.
Schwarzen Bär: Hr. Handl. Commis Boöhnecke

a. Erlangen. Hr. Kaufm. Zeiſing a. Brehna.
Hr. Vergolder Grahn a. Kaſſel. Hr. Kfm.

Witzenhauſen a. Metz. Hr. Lehrer Heideck a.
Seegrehna.

ſ-

FamilienNachrichten.
Verbindungsanzeige.

(Verſpätet.) Die am 28. April vollzogene
eheliche Verbindung meiner einzigen Tochter mit dem
Herrn Kohlenfaktor Keßler, zeige ich unſern entfern-
ten Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an.

Eisleben, den 14. Mai 1836.
Friedrich Schmid,

Berg- Guardein.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur Verdingung des Neubaues eines Schulhauſes
in Spickendorf habe ich Termin auf

den 27. dieſes Monats,
Vormittags 11 Uhr,

hier angeſetzt. Unternehmungsluſtige mögen ſich in dem
ſelben einfinden.

Halle, den 16. Mai 1836.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Avertiſſement.
Von dem Königlichen Landgerichte zu Halle wer

den alle und jede welche an das Vermögen des Kauf-
manns Friedrich Heimbach hierſelbſt, welches an
Mobiliar, Waaren und ausſtehenden Forderungen zu
ſammen 1168 Thlr. 20 Sgr. 1 Pf. umfaßt, und wor-
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uüber der Concurs eröffnet worden, Anſpruche zu haben
vermeinen, hiermit öffentlich vorgeladen, innerhalb
9 Wochen und ſpäteſtens in dem, vor dem Deputirten
Herrn Ober Landesgerichts Aſſeſſor Rummel auf

den 15. Juni c.
Vormittags 10 Uhr

an hieſtger Gerichtsſtelle anberaumten Liquidations
Termine entweder in Perſon, oder durch einen mit ge
ſetzlicher Vollmacht und Jnformation verſehenen Be
vollmächtigten, wovon den hieſigen Orts Unbekannten
die Herren Juſtiz-Commiſſarien Fiebiger, Wilke
und Ebmeier in Vorſchlag gebracht werden, ihre An
ſpruche an die Concursmaſſe gehörig anzumelden und
nachzuweiſen, unter der Verwarnung, daß die Ausblei-
benden mit ihren etwanigen Forderungen an die Maſſe
präkludirt, und ihnen gegen die übrigen Creditoren ein
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Zugleich
wird den auswartigen Gläubigern aufgegeben, zur fer
nern Wahrnehwung ihrer Gerechtſame beim Concurſe,
entweder einen der benannten Juſtiz-Commiſſarien oder
einen andern zuverläſſigen Bevollmächtigten, an den
ſich das Gericht halten kann, zu ernennen, und mit
gehöriger Vollmacht und Jaformation zu verſehen, wi
drigenfalls dieſelben bei etwa abzufoſſenden Beſchluſſen
der Gläubiger nicht zugezogen, vielmehr angenommen
werden wird als träten ſie den Beſchluſſen der ubrigen
Gläaäubiger und den Verfügungen des Gerichts bei.

Halle, den 15. März 1836.
Königl. Preuß. Landgericht.

Schröner.
Meine Wohnung iſt beim Klempnermeiſter Herrn

Hedler, kleine Klausſtraße No. 932.
Dr. Krahmer,

prakt. Arzt, Operateur und Geburtshelfer.

Licitations- Termin.
Es ſoll die Anlieferung nachſtehender Materialien

zum Bau der Chauſſee und Brücken zwiſchen Artern
und Kalbsrieth, als

1300 Schachtruthen Bruchſteine,
3360 Cubikfuß Sandſtein- Quadern,

180 Schachtruthen Wötlbſteine,
1860 Scheffel Kalk,

150 Stämme Bouholz von 484 Fuß Länge und
8 Zoll Zopfſtärke,

70 Stämme Bauholz von 484 Fuß Lange und
6 Zoll Zopfſtärke,

60 Stämme Bauholz von 48 Fuß Lange und
5 Zoll Zopfſtärke,

360 Stück 14 Fuß lange Azoöllige Bohlen,
120 Stück 10 Fuß lange 4öllige Bohlen,
370 Stuück 14 Fuß lange 8,öllige Bohlen und
120 Stuck 14 Faß lange 1zzöllige Bohlen,

auf dem Wege der öffentlichen Licitation an den Min
deſtfordernden verdungen werden, wozu ein Termin auf

den 30. dieſes Monats,
Morgens 9 Uhr,

in dem Gaſthofe zur goldenen Sonne zu Artern an
beraumt worden iſt.

Cautionsfähige Unternehmungsluſtige werden zur
Abgabe ihrer Forderungen an dem Termine hierdurch



mit dem Bemerken eingeladen daß die Licitations- Be
dingungen beim Termine vorgelegt, und Nachgebote
nach dem Termine nicht angenommen werden,

Mexſeburg, den 15. Mai 1836.
Der Wegebau- Jnſpektor

Prange.
Da die Leipziger Meßfuhren zu Ende ſind und ich

während der Meſſe keine weitern Fuhren übernehmen
konnte, ſo ſtehe ich jetzt wieder mit meinem Geſchirr zu
jeder Art Fahren zu Dienſte, und es werden nun wie-
der die weiteſten als auch Spatzierfuhren von mir über
nommen und durch meine Söhne verrichtet. Auch ha
be ich meinen Geſellſchaftswagen ganz neu unmſchaffen
laſſen, ſo daß 10 bis 12 Perſonen bequem Platz darin
haben. Freitag und Sonnabend iſt Gelegenheit

nach Leipzig. Liebrecht.
Mit einer Auswahl feiner Caſtor, Filz und Sei-

den Huüte neueſter Form, ſo wie auch grauer Sommer
hüte empfiehlt ſich zu billigſten Preiſen die Hutfadbrik,
große Klausſtroße Nr. 874 von

Adolph Goltze,
fruüher Carl Pfahl.

In der hieſigen Amtsziegelei werden die Ziegelwaa
ren von heute an zu nachſtehend herabgeſetzten Preiſen
verkauft:

Dachziegel à Tauſend 7 Thlr. Mauerſteine à Tau-
ſend 125 Thlr. Kalk à Wiſpel 6 Thlr.

Auch iſt hierſelbſt Freitag, den 20. d. M., friſcher
Kalk zu haben.

Giebichenſtein, den 18 Mai 1836.
T Etabliſſements- Anzeige.

Einem hieſigen und auswartigen hochgeehrten Pu-
blikum macht J. G. Staginnus aus Königs
berg die ergebene Anzeige, daß er eine Hutfabrik
etablirt hat, und empfiehit ſich mit den allerneueſten
Fagçons waſſerdichter Caſtor-, Filz und Seidenhute,
in Verſicherung Jeden zu befriedigen. Jndem er ſich
ſchmeicheln darf in den größten Städten Deutſchlands
gearbeitet zu haben, wird er auch hier den Bewets ge
ben in allen Sorten Hutmanufaktur- Arbeit und mög-
lichſt billigen Preiſen. Auch iſt er im Stande, ſo viel
wie möglich, aiten Hüten eine neue Fagon zu geben,
und bittet daher um recht zahlreich gütige Aufträge.
Seine Wohnung iſt Alter Markt Nr. 692 neben dem
goldnen Pflug.

Halle, den 7. Mai 1836.
Die von mir zum Verkauf angezeigten 300 Stuck

Schafe und 100 Stuück Laämmer ſollen den 18. Juni
d. J., Vormittags 10 Uhr, öffentlich an den Meiſtbie-
tenden verkauft werden. Und werden daher Kauflieb-
haber ergebenſt eingeladen ſich auf dem Rittergute Ob
hauſen-Petry einzufinden,

Kraaz.
F Aechte Altenburger Doſen empfiehlt

F. A. Spieß.

Brauerei betreffend.
Das Rittergut Hohenthurm, 1 Stunde von

Halle an der Berliner Chauſſee, eignet ſich beſonders
wegen der ſchon vorhandenen und mit wenig Schwie-
rigkeiten und Koſten noch neu anzulegenden Felskellern
auch zu einer Lagerbierbrauerei. Unternehmungesluſtige
können diesfalls ſich auf dem Rittergute Sleſien bei
Schkeuditz perſönlich oder in portofreien Briefen mel-
den.

Daß ich von nun an mein Backhaus wieder ſelbſt
übernommen habe, und nicht allein Brot und Sem
mel, ſondern auch Kuchen u. ſ. w. backen werde, ich
auch Beſtellungen auf dergleichen annehme, und ſelbige
auf das punktlichſte und reellſte ausführen werde, zeige
ich hiermit einem geehrten Publikum ergebenſt an.

Die Wittwe Herzog,
große Klausſtraße No. 868.

Wer einen am 15. d. M. von der hohen Brucke bis
zur Dölauer Haide verlorenen Pfeifenkopf, auf welchem
eine Landſchaft mit der Unterſchrift Le Grütli und meh-
reren Namen auf der Ruckſeite befindlich, gefunden
hat, wird gebeten, denſelben gegen eine gute Beloh-
nung auf dem alten Markt Nr. 697 abzugeben.

7000, 4000, 1000, 700, 300, 200, 150 Thlr.
ſind auszuleihen, ſowie ein Landgut von 6 Haufen in
hieſiger Gegend und 2 Gaſthöfe zu verkaufen, durch
den Aktuarius Dancker in Halle Nr. 505, Ran-
niſche Straße dem Gaſthofe zu den drei Schwanen ge
genüber.

Heute, den 18. Mai, werden die Prager in der
Weintraube Concert geben, L. Preuß.

EE3E—
Veränderungswegen wuünſche ich meinen Gaſthof

zu Rollsdorf, ſo wie mein zu Treiwitz bei Wet
tin mit circa 18 Wiſpet Ausſaat gelegenes Anſpanngut
zu verkaufen. Zugleich bemerke ich noch, daß beide
Grundſtücke täglich übergeben werden können, und daß
die Hälfte der Kaufgelder darauf ſtehen bleiben kann.

Kaufliebhaber wollen ſich deswegen gefalligſt bei
mir melden.

L. Finger.
Concert Anzeige.

Donnerstag den 19. Mai iſt Concert im Garten
zum Fuürſtenthal. Taubert, Stadtmuſikus,

Stahlfedern à Dizd. 25 und 3 Sgr. ſind wieder

vorräthig bei Carl Haring.
Bronce fur Maler, Lackirer und Drucker in ver

ſchiedenen Farben und Nummern, erhielt und offerirt

billigſt Carl Haring.Hamburger Federpoſen, à 100 Stuück 10 Sgr. bis
3 Thlr. erhielt und empfiehit ſelbige ſeinen geehrten
Abnehmern als vorzüglich preiswürdig

Carl Haring.
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Wohlfeiles hiſtoriſches Nationalwerk.

K. F. Vecker's Weltgeſchichte.
Siebente,

bis auf die neueſte Zeit fortgeführte, Ausgabe.
Herausgegeben von J. W. Löbell.

Mit den Fortſetzungen
von

J. G. Woltmann und K. A. Menzel.
14 Theile groß Octav,

welche in 28 Lieferungen, jede zu dem Preiſe von 5 Thlr. (10 Sgr. oder
30 Xr. C. M.), geheftet ausgegeben werden.

Mit Königl. Würtembergiſch. Privilegium gegen den Nachdruck und Nachdrucks- Verkauf.

Die Herausgeber und Bearbeiter der Beckerſchen Weltgeſchichte

kundigen hiermit dem deutſchen Publicum die Erſcheinung der ſiebenten,
bis auf die neueſte Zeit fortgeführten, Ausgabe dieſes Werkes an.

Wie ſie ſich in den bisher erſchienenen Ausgaben bemuüht haben, der
von Becker vorgezeichneten Spur zu folgen, wie ſie es an Mühe und
Fleiß nicht haben fehlen laſſen, zu verbeſſern und zu ergaänzen, wo es
der Verbeſſerung und Ergänzung bedurfte, aber darum von dem ur-
ſprunglichen, eigenthumlichen Gedanken Becker's nicht abgewichen ſind

ſo halten ſie auch jetzt an dieſer Richtſchnur feſt.
Es war das Beſtreben Becker's, das Leben, die Waärme, den

Reiz, welche ausfuhrliche Schilderungen einzelner hervorragender Ge-
ſtalten und Begebenheiten gewahren, und die daher ſonſt nur der
Antheil ſpecieller Darſtellungen zu ſeyn pflegen, auch der allgemeinen
Geſchichte möglichſt zu bewahren. Zu dieſem Zwecke fuhrte er das
minder Wichtige in gedrängten Umriſſen an dem Leſer vorüber, das
ächte hiſtoriſche Leben aber, die fruchtbringenden, erfolgreichen Momente
in der Geſchichte der Culturvölker ſtellte er mit ausfuhrendem Pinſel
dar; bei den Thaten und Schickſalen von Maännern, in welchen ſich
der Geiſt eines Zeitalters, große Beſtrebungen und Tugenden vorzuüg-
lich repräſentiren, ließ er auch die biographiſche Form eintreten. Und
das Publicum urtheilte, daß es ihm in vorzuglichem Grade gelungen
ſey, den Ernſt der Belehrung mit dem Reize, dem Gefalligen hiſto-
riſcher Ausmalung zu verbinden und zu verſchmelzen.

Von dieſem Grundſatze Becker's abzugehen, finden die Heraus-
geber keinen Grund, nicht nur weil die Ausfuührung deſſelben dem
Werke ſeit einem vollen Menſchenalter zahlreiche und wohlwollende
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Freunde erworben hat, ſondern auch weil ſie ihn als einen höchſt fruchr-
bringenden und erſprießlichen anerkennen.

Es giebt allerdings eine andere Methode die allgemeine Geſchichte
darzuſtellen, nach welcher irgend ein Lieblingsgedanke des Schriftſtellers

an die Spitze geſtellt, und als Maßſtab fur alle Zeiten und Völker
gebraucht wird. Lob oder Tadel ſind bereit, je nachdem Menſchen und
Thaten ſich dieſer allgemeinen Richtſchnur nahern oder von ihr entfer-
nen. Die unendliche Mannigfaltigkeit der Formen und Geſtalten, welche
den großen, wunderbaren Reiz bildet, durch welchen die Geſchichte
anzieht und feſſelt, wird einem ſolchen Gedanken aufgeopfert. Die
großen Maänner der Vorzeit werden ihrer Eigenthuümlichkeit entkleidet,
und treten ſo wenig in der lebendigen Fuälle ihrer Perſönlichkeit hervor,
daß ſie vielmehr wie hohle Larven erſcheinen, hinter welchen nichts
ſteckt als jener allgemeine Grundſatz. Die Unterſchiede zwiſchen Zeiten
und Individuen hören auf, in trauriger Einfoörmigkeit ſtehen die Hel-
den der Geſchichte da, nicht was und wie ſie in Wahrheit geweſen,
wird beachtet, ſondern in wie fern ſie jene Lieblingsidee des Schrift-
ſtellers entweder gefördert haben, oder ihr entgegen getreten ſind. Und
dies iſt zuletzt Alles, was man von ihnen erfahrt.

Wer die Darſtellung der wahrhaft leitenden, das Ganze der Welt
begebenheiten durchdringenden Jdeen in ihrer Allgemeinheit ſucht, wird
ſich an die Philoſophie der Geſchichte wenden, wer das Fachwerk und
Gerüſt mit dem erforderlichen gelehrten Apparat will, an den compen-
diariſchen Lehrbegriff. Weder das eine noch das andere gehoört in ein
Werk unſeres Zweckes. Wir wollen aber auch nicht eine Art von Mit-

telding zwiſchen beiden geben, welches, was ihm in der erſtern Bezie-
hung an Tiefe, in der zweiten an Gruündlichkeit mangelt, durch Phra-
ſen und Rhetorik ergaäänzen und bedecken will.

Ein Werk wie dieſes hat in unſern Tagen nach einem ganz an-
dern Ziele zu ſtreben. Jndem die Wiſſenſchaft ſich uber weitere und
immer weitere Kreiſe Lernender verbreiten und ihren Beduürfniſſen an
paſſen ſoll, wurde ſie verflachen, wenn das Leben nicht berechtigt ware,

außer allgemeinen Reſultaten auch geiſtige Befruchtung und Er-
quickung zu verlangen. Dieſe aber, wie konnte die Geſchichte ſie
gewaähren, ohne von der urſprunglichen Anſchauung der Begebenheiten
dem Leſer wenigſtens Einiges mitzutheilen?

Die Geſchichte der Vergangenheit ſoll die Lehrerin der Gegenwart
ſeyn, aber ſie ſoll in anderer Weiſe lehren, wie ein allgemeiner Grund-
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ſatz, weil man ſonſt ihrer nicht bedurfte. Der Darſteller muß alſo
mehr geben als ein Bild des Eindrucks, den die Vergangenheit auf
ſeinen Geiſt und die beſondere Stimmung deſſelben gemacht. Er
muß ſeine Leſer zu dem lebendigen Quell ſelbſt hinfuühren, und ſie
daraus ſchöpfen und trinken laſſen. Dann iſt das Urtheil welches ſie
faällen, ihr eignes, und hat die Kraft und das Leben des ſelbſterſchaffnen.
Von der geiſtigen Unmuündigkeit, die ſich nur das anzueignen vermag,
was Andere ihr vorgedacht haben, werden ſie zu einem Standpunkt
gefuhrt, wo ſie ſich aus dem Marke der Geſchichte mit wahrer gei-
ſtiger Freiheit ſelbſt die Nahrung zu bereiten lernen.

Eine allgemeine Geſchichte, welche auf verhältnißmäßig beſchrank-
tem Raume dieſes Ziel zu erreichen ſtrebt, wird demnach Beides ent-
halten muſſen: hiſtoriſche Umriſſe und hiſtoriſche Gemälde,
zweckmäßig mit einander verbunden und in einander geleitet. Dann
kann die Darſtellung ein Abbild der Geſchichte ſelbſt werden. Verſtand,
Einbildungskraft, Gemuth machen ihre Rechte geltend, und ihre For-
derungen werden befriedigt. Wie auch in der Mitte des Weltlaufs
ſelbſt der Beobachter, der nicht vom Beruf oder beſondern Neigungen
geleitet wird, bei den langſam fortfließenden Erſcheinungen der Zeit
ſich mit einer allgemeinen Kunde begnugt, wo aber ein raſcherer
Schwung eintritt, ein merkwurdiges Jndividuum eingreift und wirkt,
mit erhöhter Theilnahme das Einzelne erkundet. Auch wird eine nach
dieſen Grundſatzen gearbeitete Darſtellung der Jugend wie dem Alter,
nach der Verſchiedenheit der Neigungen und Beduürfniſſe, Paſſendes
darzubieten im Stande ſeyn. Darum hat ſich auch die Beckerſche
Weltgeſchichte unter Leuten ſehr verſchiedener Bildungsſtufen Freunde
zu erwerben vermocht, beſonders auch ſolche, welche die Vortheile des
jugendlichen und des gereiften Standpunkts erwagend, in einem Ue-
berblick uber das Ganze die Fruüchte beider genießen mochten.

Auch durfen wir das Beſtreben, dem Allgemeinen moglichſt eine beſon
dere Grundlage zu geben, wol ein acht populares nennen, und darum auch
ein in dieſem Sinne behandeltes hiſtoriſches Werk als ein ſolches bezeichnen.
Es ſoll dem weiten Leſerkreiſe, fur den es berechnet iſt, verſtändlich und klar

ſeyn, und den Leſer doch zugleich von ſeinem Standpunkt auf einen hoöhern
erheben, auf dem er immer mehr begreifen lernt, was in der Geſchichte Gro-

ßes und Hohes liegt, und wie es Jeden, der es mit unbefangnem Ernſte
betrachten und ergreifen will, hinausfuhren muß uüber die gemeine und
oberflächliche Anſicht der Weltverhaltniſſe.



i Proſpeetus.Eine andere unabweisbare Forderung der Zeit an ein populäres Geſchichts
werk in dieſem Sinne des Worts iſt, den Ergebniſſen der wiſſenſchaftlichen

ſtets auf dem Fuße zu folgen. Die Wiſſenſchaft der Geſchichte
chreitet gegenwärtig ſo raſch fort, Unterſuchungen, Darſtellungen, welche

einen oder den andern Gegenſtand in einem neuen Lichte zeigen, folgen ſo
ſchnell auf einander, daß ein unverändert bleibendes Werk nach zehn oder
funfzehn Jahren ſchon antiquirt erſcheint. Auch dies mal ſind daher die Her
ausgeber demüht geweſen, dieſer Weltgeſchichte Ergebniſſe ſolcher Unterſuchun
gen zu gute kommen zu laſſen. Schon eine flüchtige Vergleichung wird die
Ueberzeugung gewähren, daß faſt kein Abſchnitt ohne Verbeſſerungen und
Ergänzungen geblieben iſt, und daß die neueſten Schriften nicht bloß im
Allgemeinen eitirt, ſondern auch im Einzelnen benutzt ſind.

Die Herausgeber zweifeln nicht, daß auch dies mal ein zahlreicher Kreis
von Wiß und Erinnerungsbegierigen ſich um ſie verſammeln wird. Der
Beifall deſſelben, den ſie zu ärndten hoffen, wird der ſchönſte Lohn für die
von ihnen aufgewandte Mühe ſeyn.

Wie in der hier ausgekührten Weiſe die Hearbeiter der Fecker'ſchen Welt-
geſchichte kür deren Erweiterung und innere Vervollkommnung unausgeſetzt klei-
ſsige Sorge getragen haben, ſo iſt auch die unterzeichnete Verlagshandlung ſtets
bemüht geweſen das Jeuſsere derſelben zu verſchönern und durch einen mäſsige-
ren Preis die Anſchakkung zu erleichtern. Zu ihrer gröſsten Genugthuung hat es
ihr dabei an Anerkennung und Aukmunterung von Seiten des Publicums nicht
gekehlt; eine Gunſt, für welche ſie hier ökkentlich ihren Pank ausſpricht. Durch
dieſe allein iſt es möglich geworden, jetzt wiederum eine neue die ſiebente
Ausgabe zu unternehmen und kür dieſelbe im Vertrauen auf die Fortdauer glei-
cher Theilnahme noch vortheilhaktere Bedingungen zu machen. Obſchon der ur-
ſprüngliche Preis von 245 Thlr. bei der künkten und ſechsten Auklage auf 125
Thlr. ermäſsigt wurde; ſo hat die Zahlungsart deſſelben wenn er gleich
kür ein Werk von 432 Bogen nur als ein ſehr wohlkeiler betrachtet werden
konnte für die weniger Bemittelten Erſchwerungen gehabt. Viele haben ſich
aus dieſem Grunde zu andern minder koſtſpieligen Werken ähnlichen Inhalts
gewendet, die jedoch bei weitem hinter dem Jnhalt, der Vollſtändigkeit und der
Pogenzahl von BPechker's Weltgeſchichte zurückbleiben. Um daher bei gegenwärtiger
Ausgabe dem ganzen leſenden Publicum die Anſchakkung auk das äuſserſte leicht
und bequem, ja gewiſſermaſsen unmerklich zu machen haben wir den Entſchluſs
gekaſst, den Preis nochmals zu ermäſsigen und ihn in den kleinſten Raten ab-
tragen zu laſſen. Es ſoll nämlich das Werk in 28 Halbbänden oder Hekten, je-
des zu Thlr. ausgegeben werden, ſo daſs die ſämmtlichen Koſten die Summe
von 95 Thlr. (wenig mehr als ein Prittel des urſprünglichen Preiſes) nicht über-
ſteigen. Jeden Monat, und zwar vom I. Mai d. J. ab, wird ein ſolcher halber
Band gehektet auk das pünktlichſte erſcheinen. Pruck und Format ſind S. 2 und
3 des vorſtehenden Proſpectus gleich. Wer es indeſs vorzieht, das Buch band-
weiſe und roh abzunchmen, dem bleibt dieſe Wahl frei, und würde derſelbe dann
alle zwei Monat einen Hand zu Thlr. erhalten. Und ſomit glauben wir dieſe
neue Ausgabe der geneigten Theilnahme des Publicums beſtens empfohlen, und
hokken, daſs Jeder, dem Bechker's Weltgeſchichte noch fehlt, gern die jetzige gün-
ſtige Gelegenheit zur Anſchakkung eines Werkes benutzen wird, das Jung und
Alt ſtets gern und immer von Ueuem zur Helehrung und Unterhaltung in die
Hand nehmen. Berlin, im März 1836. Duncker und. Humblot.

Beſtellungen nimmt an:
die Buchhandlung von C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle.
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